
Wort diesem Heft
Am Februar des VEFrSUHSECHEN Jahres starb Erzbischof Dr. OLS Wagner. Erzbischof

Wagner Wr Vo  - 1970 his 1981 itglie der Liturgischen Kommutssion Jür Österreich und
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Liturgischen Kommuissionen des deutschen
Sprachgebietes. Hans Hollerweger, Professor für Liturgiewissenschaft In Linz, würdigt
In einem Nachruf das Wıirken des Verstorbenen.

Die Liturgische Kommuission FÜr Österreich Iud und Oktober 2002 ihrem
Jährlic stattfindenden Symposion ein, diesmal ZU. ema „Der tägliche Gottesdienst In
der Gemeinde “. Die agungsbeiträge werden In diesem Heft einem größeren Kreıis Von

Interessierten zugänglich gemacht.
In seinen Eröffnungsworten drückt Bischo,  on Kapellari, (FraZz, die Hoffnung uUUS, ASsSs

angesichts der heutigen Not des Betens das Symposion AazZUu beitragen werde, den egen
des Gebetes hesser erschließen.
ach kurzen Erfahrungsberichten über regelmähige Gottesdienste IM Pfarrverband SOWLE

über Erfahrungen mut der Tagzeitenliturgie In der (GJemeinde untersucht Winfried Hauner-
land, Professor für Liturgiewissenschaft In ürzburg, In seinem Referat das Verhältnis
zwischen dem des Glaubenden und dem Gottesdienst der (Gemeinde. ufgrund
scher, systematischer und pastoralliturgischer Überlegungen sıecht Haunerland keinen rund
dafür, einen Gegensatz zwischen persönlichem und gemeinschaftlichem Gottesdienst

konstruieren, vielmehr würden dıie heiden Gebetsformen Von ihrem 7ueinander en
Die geschichtliche Entwicklung der Tagzeitenliturgie und hre Folgen für das Beten der

Gläubigen schildert Angelus Cußling OSB, Professor FÜr Liturgiewissenschaft In
Benediktbeuern Aus dieser Geschichte könne die Lehre SELOSCH werden, ASss iıne „PCT-
fekte“ Gebetsordnung kein erstrebenswertes FTiel seıin rauche Wichtig sSel aber, ASss
die Kirche zeitgemdähe Gebetsordnungen schaffe, damit der Glaube eingeübt werden könne.

In seinem Beıtrag „Rezeptionsästhetik, kanonısche Intertextualitat und NSETE Meditation
des Psalters‘ erläutert eorz Braulik OSB, Professor für Alttestamentliche Bibelwissenscha In
Wıen, den modernen Perspektivenwechsel In der Psalmenauslegung. Die Psalmen würden
einerseits nıcht mehr als isolierte Einzeltexte ausgelegt, sondern jeder Salm werde In seiner
Vernetzung muıt dem SUNZEN Psalter und Im (Gesamt der eiligen Schrift gesehen. Anderer-
seits vollziehe sich eiINe Wende VO.: ext zum Kezipıenten bzw. zZur Rezeptionsgemeinschaft.

Wıe Beten für den modernen Menschen Lebenshilfe Au S dem Glauben ern könne, VET-

sucht 'arkus Eham, Professor für Liturgie, USL und Stimmbildung der ath Univer-
Sıtdt ELichstätt-Ingolstadt, eispie Vo  - orgen- unden In der (GJemeinde aufzu-
zeigen. itgemdßes Beten könne Menschen In Z2LAUDENSSC: wacher und gebetsarmer leıt
aufatmen lassen.

In acht Gesprächskreisen hatten die Teilnehmenden Symposion die Möglichkeit ZUFNM

Erfahrungsaustausch und zZUFr Vertiefung In das Tagungsthema. Aus rel Gesprächskreisen
werden In diesem Heft Kurzberichte veröffentlicht.

Mit einem SUNz CAhnlichen ema hat sıch eine liturgiewissenschaftliche Iagung befasst,
welche VO. 30.9 hbis 170.2002 In reiburg (Schweiz) stattfand: „Betende Menschen
Betende Kirche I agzeitenliturgie In den Kirchen der Schweiz Im Jahrhundert  “ OSeJ]-
Anton A, Luzern, die Kernaussagen der Referierenden zusammengefasst,.
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